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VORBEMERKUNG 
 
Behördengeschichte Abt. 51-54 
 
Der deutsch-dänische Nationalitätenkonflikt mündete vor dem Hintergrund der revolu-
tionären Bewegung in Europa im Frühjahr 1848 in die schleswig-holsteinische Erhe-
bung (1848-1851). Als Reaktion auf die Einsetzung eines „eiderdänischen“ Ministeriums 
in Kopenhagen bildete sich am 24. März 1848 in Kiel die Provisorische Regierung. Ihr 
gehörten der Advokat Wilhelm Beseler, der Klosterpropst Friedrich Graf von Revent-
lou, Prinz Friedrich von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg (Prinz von 
Noer), der Kaufmann Martin Thorsen Schmidt sowie der Eisenbahndirektor Theodor 
Olshausen an. Die Verwaltung der Herzogtümer erfolgte durch fünf Abteilungen 
(Auswärtiges, Krieg, Justiz, Finanzen, Inneres), für die jeweils ein Mitglied der Provi-
sorischen Regierung verantwortlich zeichnete. 
Im Sinne einer moderneren Behördenorganisation wandelte die Provisorische Regie-
rung im Oktober 1848 die bisherigen Verwaltungsabteilungen in sogenannte Ministe-
rialdepartements um, denen folgende Geschäftsfelder zugeordnet waren:  
 
Departement des Innern: städtische und ländliche Kommunalsachen, adlige Güter,  
Armenwesen, Wegesachen samt Eisenbahnen und Fähren, Deich-, Wasserlösungs- 
und Hafensachen, Brandversicherungswesen, Gewerbe- und Gesundheitspolizei  
 
Departement der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten: Oberaufsicht über  
das gesamte Kirchenwesen samt Lehranstalten mit Ausnahme der Marineschule  
 
Departement der Justiz: Oberaufsicht über die Rechtspflege mit Einschluss der frei-
willigen Gerichtsbarkeit sowie über Gefängniswesen und Strafanstalten 
 
Departement der Finanzen: Staatsvermögen, Steuer- und Geldwesen, Forst- und 
Domänensachen, Landwesenssachen, Postsachen, Zollsachen, Handels- und Schiff-
fahrtssachen samt Kanal-, Leuchtfeuer-, Tonnen-, Baken- und Lotsenwesen 
 
Departement des Kriegswesens: Aushebung zum Land- und Seedienst, militärisches 
Unterrichtswesen, allgemeine Land- und Sicherheitspolizei 
 
Die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten durch das Departement des Auswärti-
gen übernahm der Chef des Departements des Innern. 
 
Kurz nach Einführung dieser neuen Behördenorganisation trat die Provisorische Re-
gierung als Folge des Waffenstillstands von Malmö (26. August 1848) zurück. Ihre 
Nachfolge übernahm die deutsch-dänische Gemeinsame Regierung mit ihren Mit-
gliedern Paul Johann Fr. Boysen (Landvogt in Heide), Josias Friedrich E. v. Heintze 
(Amtmann in Bordesholm), Alexander Friedrich W. Preusser (Oberappellationsge-
richtsrat in Kiel), Adolf Bernhard W. Erdmann von Moltke und Theodor Graf von Re-
ventlou zu Jersbek.  
Das Auslaufen des Waffenstillstands im März 1849 beendete die Tätigkeit der Ge-






ventlou-Preetz und Wilhelm Beseler) die Regierungs- und Verwaltungsgeschäfte in 
den Herzogtümern mit Sitz in Schleswig. Im Herzogtum Schleswig vermochte die 
Statthalterschaft ihre Tätigkeit jedoch nur bis zum August des Jahres auszuüben, da 
der im Juli 1849 vereinbarte Waffenstillstand zwischen Preußen und Dänemark die 
Ablösung der Statthalterschaft durch die preußisch-dänische Landesverwaltung im 
Herzogtum Schleswig mit sich brachte. Die Statthalterschaft verlegte ihren Sitz nach 
Kiel. Im Herzogtum Holstein verblieb sie bis zum Ende der schleswig-holsteinischen 
Erhebung im Amt. Im Februar 1851 übergab die Statthalterschaft die Regierungsge-
schäfte den Kommissaren des Deutschen Bundes und dem landesherrlichen Kom-
missar, die ihrerseits die Verwaltung des Herzogtums der Obersten Zivilbehörde für 
das Herzogtum Holstein unter Baron Adolf von Blome auf Heiligenstedten übertru-
gen.  
Die Zuständigkeiten der verschiedenen Erhebungsbehörden gingen letztlich im 1851 
errichteten Ministerium für das Herzogtum Schleswig bzw. im 1852 gebildeten Minis-
terium für die Herzogtümer Holstein und Lauenburg auf. 
Die dänische Regierung errichtete gleichsam als Antwort auf die Vorgänge in Kiel 
ihrerseits am 18. September 1848 die königliche Immediatkommission zur 
gemeinsamen Regierung der Herzogtümer Schleswig und Holstein mit Sitz in 
Sonderburg. Da sie jedoch weder von der Provisorischen Regierung noch von 
Preußen anerkannt wurde, blieb ihre Wirksamkeit nur auf die dauerhaft von 
dänischen Truppen besetzten Inseln Alsen und Aerö beschränkt. Später wurde die 
Immediatkommission in die Oberverwaltungskommission für Alsen und Aerö 
umgewandelt und blieb bis November 1849 im Amt. 
 
 
Bestandsgeschichte Abt. 51-54 
 
Die Akten der schleswig-holsteinischen Erhebungsbehörden kamen beim Ende der 
Erhebung nach Kopenhagen. Ein Großteil des Bestandes wurde 1876/77 an Preußen 
abgegeben und gelangte zwischen 1877 und 1933 in das Staatsarchiv in Schleswig. 
Dort wurden die Unterlagen der verschiedenen Behörden anfänglich im Bestand 
A XIV zusammengefasst. In den 1920er-Jahren wurde dieser Bestand aufgelöst, und 
es erfolgte eine Aufteilung der Akten nach Provenienzen auf verschiedene neu gebil-
dete Abteilungen (Abt. 51-55). In Abt. 51 befindet sich vorrangig die Überlieferung der 
Provisorischen Regierung, der Gemeinsamen Regierung und der Statthalterschaft. 
Bedingt durch die Überlieferungsgeschichte und spätere Aussonderungen und Zu-
gänge bildete die Abt. 51 allerdings keinen einheitlichen Bestand, sondern setzte sich 
aus mehreren Unterabteilungen zusammen: 
 
Abt. 51 Provisorische und Gemeinsame Regierung  
Abt. 51 Departement der Justiz  
Abt. 51 Departement der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten  
Abt. 51 Departement des Innern  
Abt. 51 Departement der Finanzen 
Abt. 51 Departement des Kriegswesens 






Abt. 51 A XIV  
Abt. 51 A XXV (ausgesonderte Akten aus dem Bestand der obersten Zollbehörden in 
Abt. 68) 
 
Als Findmittel für diese Unterabteilungen der Abt. 51 diente eine Zettelkartei.  
 
Daneben existierte noch ein vorsortierter, jedoch bislang für die allgemeine Benut-
zung nicht zugänglicher Bestand an Unterlagen der zivilen und militärischen Erhe-
bungsbehörden. 
 
Die Unterlagen der Abt. 51 wurden im Jahr 2007 neu erschlossen mit dem Ziel, die 
verschiedenen Unterabteilungen zu einem einheitlichen Bestand zusammenzuführen. 
Als Grundlage für die Neuordnung diente die Geschäftsverteilung der Departements 
von Oktober 1848, die bis zum Ende der Erhebung 1851 weitgehend unverändert 
blieb. Die Unterlagen der Abt. 51 Provisorische und Gemeinsame Regierung, Abt. 51 
A XIV sowie Abt. 51 A XXV wurden dabei auf die entsprechenden Departements ver-
teilt. Der Bestand erhielt eine neue durchgehende Nummerierung. Konkordanzen am 
Ende des Findbuches informieren über den Verbleib der alten Signaturen. 
Es fanden sich in Abt. 51 Prot. einige Protokolle der Landesverwaltung für das Her-
zogtum Schleswig, die in der entsprechenden Abt. 53 verzeichnet wurden. Außerdem 
wurden einige Befehls- und Kopiebücher aus den Archiven einzelner Truppenabtei-
lungen (A XIV Nr. 33-39) zu Abt. 55 gelegt (Nr. 3049-3055).  
 
Die Bestände der Abt. 51 bis 54 beinhalteten jedoch nur den geringeren Teil der Be-
hördenüberlieferung. Die meisten Akten der Erhebungsbehörden wurden von den 
Nachfolgebehörden, dem Ministerium für das Herzogtum Schleswig sowie dem Minis-
terium für die Herzogtümer Holstein und Lauenburg, fortgeführt und sind daher in die-
sen Beständen (Abt. 79 und Abt. 80) sowie im Bestand der Holsteinischen Regierung 
in Plön (Abt. 56) zu suchen. Der Großteil der Archivalien der Immediatkommission 
befindet sich im Reichsarchiv in Kopenhagen; einige wenige Schriftstücke dieser Be-
hörde liegen auch im Landesarchiv in Apenrade. Dasselbe trifft auf die Akten der ge-
meinsamen Landesverwaltung zu: Der Hauptteil ihrer Unterlagen befindet sich im 
Reichsarchiv in Kopenhagen; Mikrofilme des Kopenhagener Bestandes liegen auch 
im Landesarchiv für Nordschleswig in Apenrade. 
 
Der Großteil der militärischen Unterlagen liegt im Bestand der militärischen Behörden 
der Erhebungszeit (Abt. 55). Weitere Akten, vor allem zu militärischen und auswärti-
gen Angelegenheiten, gelangten nach der Erhebung zudem in das Hausarchiv der 
Herzöge von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg (Abt. 22).  
 
Die Bestände besitzen folgenden Umfang: 
Abt. 51 = 46 lfd. Meter 
Abt. 52 = 0,5 lfd. Meter  
Abt. 53 = 0,1 lfd. Meter 







Behördengeschichte Abt. 55 
 
Mit Ausbruch der schleswig-holsteinischen Erhebung im März 1848 stand die Provi-
sorische Regierung angesichts des bevorstehenden Waffengangs mit Dänemark vor 
der Aufgabe, eine schlagkräftige Armee und entsprechende militärische Verwal-
tungsstrukturen aufzubauen. 
Zu Beginn der Erhebung entstand als erstes militärisches Verwaltungsorgan das 
Kriegsdepartement. Sein Aufgabengebiet umfasste die Bereiche Rekrutierung, Versor-
gungswesen, Rechnungs- und Kassenwesen, Militärsanitätswesen, Kriegsfuhrwesen 
sowie die Aufsicht über das Ingenieur- und Artilleriewesen. Dem Kriegsdepartement 
waren mehrere Abteilungen angegliedert, wie z. B. die Intendantur (Verpflegung), das 
Oberkriegskommissariat (Finanzen) oder das Obermedizinalbüro (Medizinalwesen). 
Als die Provisorische Regierung im Oktober 1848 ihre bisherigen Verwaltungsabtei-
lungen in Ministerien umwandelte, entstand das Ministerialdepartement des Kriegs-
wesens als zweite Verwaltungsstelle für die militärischen Angelegenheiten. Die Zu-
ständigkeit des Departements erstreckte sich auf die Aushebungen zum Land- und 
Seemilitärdienst, das militärische Schulwesen sowie auf die allgemeine Land- und 
Sicherheitspolizei.  
Bestanden beide Behörden für einige Zeit noch nebeneinander, machten die steigen-
den Anforderungen an die militärische Verwaltung im Lauf des Krieges jedoch die 
Schaffung einer zentralen Behördenstruktur notwendig. Im September 1849 wurde 
daher das Kriegsdepartement aufgelöst. Seine Geschäftsbereiche gingen an das De-
partement des Kriegswesens über. Entsprechend dem erweiterten Aufgabenbereich 
erhielt das Departement auch eine neue Organisation. Nach kleineren Änderungen 
setzte es sich von Februar 1850 bis zum Ende der Erhebung 1851 aus einem Sekre-
tariat und sechs Abteilungen (Personelles, Materielles, Justiz und Aushebung, Mili-
tärökonomie, Revision, Marine) zusammen. Den einzelnen Abteilungen waren jeweils 
ausführende Behörden unterstellt: Kriegsmedizinalbüro (zur 1. Abteilung), Montie-
rungsdepot für die Ausrüstung (zur 2. Abteilung), Generalkriegskommissariat für die 
Aushebungen (zur 3. Abteilung), Armeeintendantur für die Versorgung der Truppen 
und Lazarettvorstand (beide zur 4. Abteilung) sowie die Marinekommission (zur 6. Ab-
teilung).  
Während Kriegsdepartement und Departement des Kriegswesens militärische Ver-
waltungsbehörden mit planerischen Aufgaben waren, oblag die Führung der Schles-
wig-Holsteinischen Armee dem Generalkommando. Seine Befugnisse umfassten den 
Oberbefehl über die Armee, deren Einteilung, die Zuweisung von Einquartierungs- 
und Versorgungsgebieten sowie die Planung der Truppenbewegungen. Darüber hinaus 
besaß das Generalkommando noch bedeutende Kompetenzen in Personalangele-
genheiten. So konnte es Vorschläge für Beförderungen, Anstellungen und Entlassun-
gen von Offizieren unterbreiten, während es Versetzungen eigenständig vornehmen 
konnte.  
Nach dem Ende der Erhebung im Februar 1851 wurde das Departement des Kriegs-
wesens aufgelöst. Seine Geschäftsbereiche gingen auf die von den Bundeskommis-
saren eingesetzte Oberste Zivilbehörde in Kiel über. Für die Abwicklung der Schles-
wig-Holsteinischen Armee und die Bildung des Holsteinischen Bundeskontingents 






ehemaligen Chef der 1. Abteilung des Departements des Kriegswesens, Oberstleut-
nant Seweloh, an der Spitze.  
Mit der Auflösung der Schleswig-Holsteinischen Armee endete gleichfalls die Tätig-
keit des Generalkommandos. 
 
 
Bestandsgeschichte Abt. 55 
 
Die Abt. 55 umfasste bislang mehrere Sammelüberlieferungen, die auf unterschiedli-
chen Wegen ins Staats- bzw. Landesarchiv gelangten.  
Die Unterlagen der militärischen Behörden kamen nach dem Ende der Erhebung 
nach Kopenhagen, von wo sie zwischen 1873 und 1876 an Preußen ausgeliefert 
wurden. Dieses überwies die Akten an die Provinzialregierung in Schleswig, die ih-
rerseits einen geringeren Teil dieser Akten bereits 1877 dem damaligen Staatsarchiv 
in Schleswig übergab (vgl. die Aussonderungsliste in Abt. 309 Nr. 6770) und dort zu-
sammen mit den Akten der zivilen Behörden der Erhebungszeit die Abteilung A XIV 
bildete. Der Rest der Unterlagen gelangte 1922 mit der Abgabe des Regierungsar-
chivs ins Staatsarchiv. Im Rahmen einer Erschließungsmaßnahme in den 1920er-
Jahren erfolgte die Auflösung der Abteilung A XIV, und die Archivalien wurden auf 
nach Provenienz auf verschiedene neu gebildete Abteilungen verteilt. Die Akten der 
militärischen Behörden bildeten fortan die neue Abt. 55. Ihr Bestand wurde 1966/67 
zunächst verzettelt und 1971/72 schließlich in die Abt. 55 Auditoriate und Abt. 55 Un-
geordnet aufgeteilt. Für beide Unterabteilungen enstanden maschinenschriftliche 
Findbücher. 
Ein anderer Teil des Schriftguts der militärischen Behörden gelangte nach 1876 in 
das preußische Kriegsministerium, kam später in das Staatsarchiv in Berlin und wur-
de schließlich 1929 an das Schleswiger Staatsarchiv abgegeben, wo die Unterlagen 
als „Berliner Abgabe“ dem Bestand Abt. 55 hinzugefügt wurden.  
Eine dritte Sammelüberlieferung entstand durch den deutsch-dänischen Archiva-
lienaustausch 1933, in dessen Folge Unterlagen militärischer Provenienz in das 
Staatsarchiv gelangten und dort in Abt. 55 den Bestand „Kopenhagener Abgabe I-
IV“ bildeten.  
Mit Ausnahme der Abt. 55 Auditoriate unterblieb eine Ordnung der einzelnen Überlie-
ferungen nach Provenienz, sodass kein einheitlicher Bestand vorhanden war, son-
dern sich Abt. 55 aus den Unterabteilungen Abt. 55 Auditoriate, Abt. 55 Ungeordnet, 
Abt. 55 Berliner Abgabe und  Abt. 55 Kopenhagener Abgabe I-IV zusammensetzte. 
Zusätzlich zu diesen in Findbüchern bzw. Ablieferungslisten verzeichneten Archiva-
lien existierten noch zahlreiche Unterlagen zu militärischen Angelegenheiten, die 
zwar bereits vorsortiert, aber noch nicht verzeichnet und somit von der allgemeinen 
Benutzung ausgeschlossen waren.  
Dieser insgesamt unbefriedigende Ordungszustand der Abt. 55 führte 2007 zu einer 
grundlegenden Neuerschließung mit dem Ziel, die verschiedenen Unterabteilungen 
zu einem einheitlichen Bestand zusammenzuführen. Dementsprechend wurden 
Abt. 55 Ungeordnet, Abt. 55 Berliner Abgabe sowie Abt. 55 Kopenhagener Abgabe I-
IV aufgelöst und ihre Unterlagen mit neuen Nummern versehen. Die Abt. 55 Audito-






des Bestandes bildet. Mit der Einarbeitung der unverzeichneten Archivalien konnten 
dem Bestand rund 250 neue Verzeichnungseinheiten hinzugefügt werden. 
Die Klassifizierung der Unterlagen erfolgte auf Grundlage der Geschäftsverteilung 
des Departements des Kriegswesens von 1850 sowie anhand eines 1853 erstellten 
Aktenverzeichnisses des Archivs des Departements und verschiedener militärischer 
Unterbehörden. Gleichwohl erwies sich eine provenienzgerechte Einordnung der Ak-
ten als schwierig, da sich oftmals die Aktenbildner nicht oder nicht eindeutig feststel-
len ließen. In diesen Fällen erfolgte die Verzeichnung der Unterlagen in einer pas-
senden Klassifikationsgruppe.  
Die Akten der militärischen Behörden der Erhebungszeit sowie der Schleswig-
Holsteinischen Armee sind nicht vollständig überliefert. So ließ etwa der damalige 
Staatsarchivdirektor in Schleswig, Georg Hille, bereits 1876 einen Großteil der an das 
Staatsarchiv abgegebenen Akten kassieren (vgl. Kassationslisten in Abt. 309 Nr. 6754). 
Den Schwerpunkt der Überlieferung bilden Personalangelegenheiten. Hinzuweisen 
ist hierbei besonders auf den nahezu vollständigen Bestand an Unterlagen der Audi-
toriate (Militärjustiz).  
Weitere Akten des Kriegsdepartements und des Departements des Kriegswesens 
befinden sich in Abt. 51 (Behörden der Erhebungszeit). Des Weiteren gelangten 
militärische Unterlagen nach der Erhebung in das Hausarchiv der Herzöge von 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg (Abt. 22). Militärrechnungen der Jahre 
1848-1851 liegen im Bestand der Abt. 26 (Schleswig-Holsteinische Hauptkasse). La-
geregister und Aushebungsprotokolle aus der Erhebungszeit sind auch in Abt. 45 
(Holsteinische Land- und Seekriegskommissare) zu suchen. Einige wenige Akten zur 
Schleswig-Holsteinischen Armee befinden sich außerdem im Reichsarchiv in Kopen-
hagen (Forsvarets Arkiv). 
 
Der Umfang des Bestandes umfasst 46 laufende Meter Archivalien. 
 
 
Ein für alle Bestände gemeinsamer Orts-, Sach- und Personenindex bildet den Ab-
schluss dieses Findbuchs. Für die Suche nach einem Thema oder einem Sachbegriff 
sollte zuerst die sachsystematische Gliederung benutzt werden und als Ergänzung 
der Index. Es ist dabei zu beachten, dass die Begriffe für die Indices aus den Akten-
titeln stammen, also nicht etwa alle Nennungen in den Akten selbst erfassen. Hinge-
wiesen sei zudem bei der Benutzung des Personenregisters auf die Möglichkeit un-
terschiedlicher Schreibweisen für einzelne Namen wie z. B. „Hans“ für „Johann“ oder 
„Hinrich“ für „Heinrich“. 
 
Weitere Unterlagen der zivilen und militärischen Erhebungsbehörden finden sich in 
folgenden Beständen des Landesarchivs: 
 
LASH Abt. 22, Herzöge von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg. 
LASH Abt. 56, Holsteinische Regierung zu Kopenhagen bzw. zu Plön 1862-1864. 
LASH Abt. 57-62, Preußisch-österreichische Übergangsbehörden 1863-1868. 
LASH Abt. 79, Ministerium für das Herzogtum Schleswig 1851-1864. 
LASH Abt. 80, Ministerium für die Herzogtümer Holstein und Lauenburg 1852-1864. 
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Gerd Stolz: Die schleswig-holsteinische Erhebung. Die nationale Auseinandersetzung 
in und um Schleswig von 1848/51. Husum 1996. 





Zitierweise der Akten: Abteilungsbezeichnung und Nummer der Akte, also zum Bei-
spiel  Abt. 55 Nr. 143. 
 
 
Schleswig, im August 2010                Jörg Rathjen 
 
